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vn Ein feit dem Beſtehen unferer Gewerbeſchule zum Crſtenmale aufgenommener Lehrgegenſtand 
5 die 7 Klaſſe war die Chemie, aus welchem Lehrobjecte jedoch 7 115 Mangel WV 1 
. a das Zeller, der Sauerſtoff mit dem Kapitel über die Oxydation, der Waſſerſtoff 
nüt em Abſchnitt uͤber Kuallgas und Knallgebläſe, der Kohlenſtoff und die Kohlenſäure außer den 
tete Re Vorbegriffen e e werden konnten. Die zum Gebrauch fuͤr Schulen ausgearbei⸗ 
hatte die 85 vom Apotheker Deren Weimann diente zum Leitfaden, und Herr Apotheker Hellwig 
Ind Lebte, au mehreren Abenden durch Experimente den bereits durchgenommenen Stoff zu erlaͤutern, 
gewähren. und Schülern einige ebenſo lehrreiche, als hoͤchſt angenehm unterhaltende Stunden zu 
Geographie und Geſchichte, Ge a ü i i 
A „Gegenſtaͤnde für beide Klaſſen, wurden in Verbindung gelehrt, 
E wars, Fe wd vom Weltgebäude und den Erdtheilen durchgenommen; RE 
Die der ` ii von Deg 1 ** TN Staate gegeben. 
äer de ule zugehörige Bibliothek wurde während des diesmaligen Curſus um 20 
eem wehen D daß dieſelbe gegenwaͤrtig 59 Bände zählt. , Außer diefen dag wur⸗ 
gelesen; auch wunde di — Paſtor Harth und Herrn Cantor Kranz gütigft geliebene Bücher 
— —— mann'ſche Wandcharte von Europa angekauft und der Schule zum Ge⸗ 
Herr Lehrer Herrmann unter in di i 
e . zog ſich auch in dieſem Winter der muͤhſamen Bele⸗ 
bung und Erweiterung des Leſezirkels unter den Gewerbeſchuͤlern. Es kann 195 Mar dankbar 7 — 
bervorgehoben werden, inſofern durch Breng ſittliche Bücher nicht allei ich auf Förder 
Sitte, ſondern auch auf Geſchmack der j Gewerbtreib allein erfolgreich au ung guter 
wird. Es war erfreulich zu ſehen, mit jungen Gewerbtreibenden an geiſtiger Unterhaltung bingewirkt 
wurden. Darum erſcheint die größere Een Luft die Bücher oon den Schülern geſucht und gelefen 
N Erweiterung der Vereins⸗Bibliothek boͤchſt wünſchenswerth. 
Am Schluſſe des wiſſenſchaftlichen Curſus ward, wie gewohnlich, eine Öffentliche Prüfung 
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beider Abtheilungen der Gewerbeſchule abgehalten, welche wie immer mit Geſang und Gebet eroͤffnet 
wurde. Wir halten es fuͤr angemeſſen, das vom Herrn Lehrer Atzler diesmal geſprochene Gebet, 
zum Beweiſe, in welch vortrefflicher Geſinnung die Schule von den Herren Lehrern geleitet wird, 
hier wiederzugeben. Daſſelbe lautete: a f 
„Herr, der Du die Gedanken der Menſchen von Ferne kenneſt und das Innere derſelben in ſeinen 
tiefften Tiefen zu durchſchauen vermagſt, Du weißt, Du ſiehſt es, daß unſere Herzen in dieſem 
feierlichen Augenblicke Deiner ewigen Liebe und Gnade dankerfüͤllt entgegenſchlagen; denn wiederum 
ſtehen wir am Markſteine eines Zeitabſchnittes von 8 Monden, in welchem uns durch Vermitte— 
lung wahrhaft edler Menſchenfreunde ſo vielfache Gelegenheit geboten wurde, die, zum Theil noch 
ſehr unvollkommene, Bildung unſerer geiſtigen Kraft zu vervollkommnen, früher Erlerntes zu 
erneuern, Verſaͤumtes nachzuholen, und ſo manches zu einer erfolgreichen Wirkſamkeit in unſerm 
weltbuͤrgerlichen Berufe Unentbehrliche neu hinzu zu lernen. Dank, aufrichtiger Dank ſei Dir, 
dem Geber aller guten und vollkommenen Gaben, auch dafür dargebracht, daß Du uns in den 
ſo ſchnell entſchwundenen Unterrichtsſtunden ſtets liebreich mit Deiner Kraft unterſtuͤtzteſt, mit 
Deiner Huͤlfe uns ſtets nahe wareſt. Gieb nun aber auch, daß wir auf der betretenen Bahn nie 
ſtille ſtehen, vielmehr, von der Pflicht nach immer hoͤherer und hoͤherer Erhebung unſers geiſtigen 
Lebens, unſers wahrhaften und unſterblichen Ichs durchdrungen, vorwärts trachten, „vorwaͤrks“ 
unſer Loſungswort, auch auf unſerem kuͤnftigen Lebenswege fein laſſen! Jetzt nun ſiebſt Du 
uns hier verſammelt, damit wir durch Proben unſers Fleißes und unſerer Bemuͤhungen den Dank 
an den Tag legen, der mit Recht von uns gefordert wird. O, ſei daher auch in dieſer Stunde 
mit uns und laß Billigkeit die Urtheile uͤber unſere allerdings nur geringen Leiſtungen leiten. Ja, 
Herr, ſegne das Werk unfrer Hände, denn alle Arbeit, Muͤh' und Kunſt ohn' Dich Nichts richtet 
aus, wo Du mit Segen biſt, kommt Segen in das Haus. Amen!“ 

Der Zeichnen⸗Unterricht in der Gewerbeſchule wurde während 8 Monaten des Jahres, in 2 
Stunden woͤchentlich, an jedem Sonntage von 7 — 9 Uhr Morgens, ertheilt. Auch diesmal hatten 
unter Leitung des Herrn Subrector Fritze, Herr Tiſchlermeiſter Severin jun. und Herr Maurer⸗ 
meiſter Franke jun. die Güte, dieſem Unterrichte gratis vorzuſtehen. Es meldeten ſich zu Anfang 
des Curſus 48 Schüler, wovon jedoch im Laufe deſſelben Mehrere wegen gegründeter Urſachen abs 

ingen. Von der angegebenen Zahl dieſer Schüler zeichneten 28 unter der Leitung des Herrn Subrector 

ritze und des Herrn Severin, und bei 20 Schülern beſorgte Herr Franke den Unterricht. Was 
die erſtere Abtheilung anlangt, ſo wurde es für zweckmaͤßig erachtet, dieſelbe abwechſelnd einen Sonn— 
tag um den andern im freien Handzeichnen und im Zeichnen nach hölzernen Körpern zu unterrichten. 
Natürlich konnte die erwaͤhnte Einrichtung auf die Anfaͤnger im Zeichnen keinen Bezug haben, ſon⸗ 
dern dieſe zeichneten während des ganzen Curſus allein nach Vorlegeblättern. Auch das Zeichnen nach 
der Natur wurde geuͤbt. In der zweiten Abtheilung ließ Herr Franke das Bauzeichnen üben, worin 
mehrere Schuͤler ſo weit fortſchritten, daß ſie zum Projectiren, d. h. zum ſelbſtſtaͤndigen Entwerfen 
von Bauwerken übergehen konnten. Fleiß und Regelmäßigkeit im Stundenbeſuch war fehr zu loben. 

Das Inventarium der Gewerbeſchule weiſet 421 Zeichnungen, 568 Vorſchriften, 59 Bücher, 
3 Landcharten, 88 Modelle und Reliefs und 52 Stück Utenſilien nach. 

(Fortſetzung folg t.) 


ter von Singenberg. an der Erde! Kommt, laßt uns ihr beiſpringen!“ 
Wat (Fortſetzung.) be rn feid Ihr denn? wenn die dort Els⸗ 
j 3 beth im? fragte der Knecht etwas ungläubig. 

„Gott fei Dank, wenn dem fo ift, wie Ihr „Ich bin Bertha von Staufenberg, die Baſe 
agt.“ Eures Ritters.“ 

Brant ließ jetzt feine Pfeife laut ertönen, und „Ach, edles Fraͤulein! gern wollt ich Euerm 

wiederholte dies dreimal. l Befehl gehorchen, und der Dirne dort zu Hülfe 

Aber die arme Elsbeth, fie liegt noch dort! eilen, ob ſie gleich etwas Kluͤgeres haͤtte thun koͤn⸗ 
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nen, als ſich zur Meerfey vermummen, aber feht neten Dolch in den Baum ſteckten, an welchen ſie 


nur, dort an der Eiche bewegen ſich noch einige 


Schatten, es ſind ohne Zweifel die Maͤnner, die 


den Moͤnch oder Geißler oder was er ſonſt ſein 
mag, niedergeworfen.“ 

Bertha wollte allein hin, allein in dieſem Au— 
genblicke erhob ſich Elsbeth vom Boden, ſchaute 
aͤngſtlich umher, und rief leiſe, doch vernehmlich 
durch die boble Hand: „Fräulein Bertha! Fräus 
lein Bertha!“ 

„Hier bin ich!“ antwortete das Fraͤulein und 
war im Begriff, ihr naͤher zu gehen, da vernahm 
man ein Geraͤuſch von der entgegenſetzten Seite, 
und da eben auch der Mond heraufſtig, und volle 
Klarheit über die Scene verbreitete, ſo erkannte 
Brant leicht den Ritter von Singenberg, der mit 
Goßbert und Paul auf das gegebene Signal her⸗ 
beieilte. H d 

Nach wenigen Fragen und Antworten Über die 
Begebniſſe dieſer Stunde, erklärte Bertha, daß 
fie noch geſonnen ſei, nach Geisbach zu geben. 
Singenberg war ſogleich bereit, mit ſeinem Knecht 
und Goßbert ſie zu begleiten. Brant wurde zu 
ſeinem Herrn geſchickt, um ihn davon zu benach⸗ 
richtigen. 

as arme Elsbeth war inzwiſchen ebenfalls 
herangekommen. Obgleich Schreck und Angſt ſie 
gewaltig erſchuͤttert hatten, fo war fie doch feſt 
eutſcploſſen, ihre Gebieterin nicht zu verlaſſen. Als 
Dr dich der Eiche naͤherten, an welcher der Weg 
vorlbberführte, bot ſich ihnen ein ſchauerlicher Ges 
genſtand dar. An einem Aſte des Baums hing 
der Geißler, welcher Elsbeth, die er für Bertha 
gehalten, aus den Händen des Raͤubers befreite, 
und auf das Schloß zuruͤckbringen wollte. Im 
Stamm der Eiche ſteckte ein Dolch. Elsdetb Gef 
einen Schrei aus, Bertha aber faltete die Haͤnde, 
n tief bewegt: „Gott ſei feiner Seele 
naͤdig! 

> Singenberg erkannte auf den erſten Blick in 
dem Gehenkten den Ritter von Wolfsau, und als⸗ 
bald fielen ihm auch die beiden geheimnißvollen 
Fremden in der Schenke zu Durbach ein. Jene 
vier Buchſtaben, welche der Eine von ihnen auf 
die Schiefertafel gezeichnet, enthielten die Loſung 
der Wiſſenden. Auch Bertha hatte von den heim⸗ 
lichen Gerichten mancherlei gebört, und es war 
ihr nicht unbekannt, daß die Frohnboten gewoͤhn⸗ 
lich einen mit dem Wappen des Gerichts bezeich⸗ 


Verfehmten aufknuͤpften. 

Die Frauen wendeten ſich ab von dem furcht⸗ 
baren Anblick, und ſetzten ihren Weg fort, auf 
welchem ſie nach weniger als einer Viertelſtunde 
von dem Ritter von Ortenberg eingeholt wurden. 
Das Geſpraͤch heftete ſich noch eine Weile an 
die Begebniſſe dieſer Nacht; doch den eigentlichen 
Zuſammenhang, wie wir ihn unſern Leſern hier 
in der Kuͤrze mittheilen wollen, mochte Keines 
ganz errathen. 

Wolfsau hatte in der That die Abſicht, unter 
den Geißlern aus Deutſchland zu entkommen, denn 
es war ihm keineswegs unbekannt geblieben, daß 
er von den Wiſſenden verfolgt werde. Durch Zu⸗ 
fall lernte er die Seherin Petronella kennen und 
wurde von ihr nach Staufenberg gebracht. Der 
Anblick der ſchoͤnen, reizvollen Bertha erregte in 
ſeiner Bruſt eine heftige Leidenſchaft. Darum be⸗ 
ſtaͤrkte er aus allen Kräften den Gedanken der halb 
wahnfinnigen Bußpredigerin, Geißlerinnen zu er⸗ 
richten, und die Edelfrau und ihre Tochter zum 
Beitritt zu vermögen; ein Gedanke, der bei der 
Gemuͤths- und Gewiſſenskrankheit der Frau Urſula 
ſchnell Wurzel faſſen mußte. 

Wolfsau hielt es zur Foͤrderung ſeiner Plaͤne 
für dienlich, auf Staufenberg einen Kundſchafter 
zu haben. Den fand er durch einige Goldſtuͤcke 
in dem Heckenbuben. Durch dieſen erfuhr er au— 
genblicklich den Entwurf zu Bertha's Flucht, nur 
hatte der Rothkopf irrig zu hoͤren geglaubt, das 
Fraͤulein wolle als weiße Frau verkleidet aus der 
Burg ſchleichen. 

Wolfsau baute alsbald hierauf einen Plan. 
Durch den vermummten Rothkopf ließ er das ver⸗ 
meinte Burgfraͤulein anfallen, und kam dann zu 
ihrer Befreiung herbei. So konnte er eine dop⸗ 
pelte Abſicht erreichen: einmal hinderte er die Flucht 
Bertha's, und dann gewann er, als ihr Retter, 
Vertrauen und Dankbarkeit. — f 

Die Geſellſchaft hatte jetzt eine kleine Höhe 
erſtiegen, aber indem einige rückwaͤrts ſchauten, 


den 


erblickten fie eine gewaltige Feuerſaͤule, die aus 


den dunkeln Mauern von Staufenberg majeſtaͤtiſch 
emporſtieg. Elsbeth ſtieß einen Schrei des Ent⸗ 
ſetzens aus, und dem Fraͤulein brachen die Knie 
zuſammen, und haͤtte ſie der Ritter von Singen⸗ 
berg nicht mit beiden Armen aufgefaßt, ſie wäre, 
halb leblos, zur Erde geſunken. Nun galt es 
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ſchnellen Rath! Auf dem Huͤgel unter uralten 


inden, ſtand ein Kirchlein, zur Heimſuchung ge⸗ 
SC ei von frommen Pilgrimmen bung 
beſucht wurde. An dieſem Ort ſollten beide Frauen, 
unter der Obhut Goßberts und Pauls verweilen, 
und Kunde abwarten von Kurd und Walter, die 
beide ſchnell nach der Burg hinübereilten, wo es 
an Aufſicht, Ordnung und kraͤftigem Willen feh⸗ 
len mochte, wie es bei dergleichen Zufaͤllen meiſt 
der Fall iſt. 

Als beide Ritter ſich der Eiche naͤherten, an 
welcher Wolfsau noch hing, bot ſich ihnen ein 
ſeltſames Schauſpiel dar. Nur wenige Schrilte 
von dem Baume ſaß Frau Urſula, bewegungslos 
an der Erde, aus ihren ſtarren Augen ſchien die 
Sehkraft, aus ihrem Kopfe alle Beſonnenheit ent: 
wichen. Um ſie knieten einige Dienerinnen, un⸗ 
wiſſend, was ſie beginnen ſollten, und neben der 
Edelfrau ſtand Frau Petronella, die mit funkeln⸗ 
den Augen nach der brennenden Burg hinſchaute 
und wie triumphirend ausrief: „So muͤſſen alle 
Raubneſter vergehen, welche der Sünde und der 
Schande zum Aufenthalt dienten.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannichfaltiges. 


Ruſſiſche Blätter erzählen folgenden intereſſan— 
ten Vorfall: Ein ruſſiſcher Edelmann unterhielt 
ſeit einigen Jahren ein Liebesverſtaͤndniß mit ei⸗ 
ner der berühmteſten Modiſtinnen von Petersburg, 
einem liebenswuͤrdigen jungen Frauenzimmer. Sie 
wurde endlich Mutter und drang, bei dem Um⸗ 
ſtande, daß ihr Geliebter arm und ausſichtslos, 
und ſie ſelbſt nicht ohne Vermoͤgen war, auf 
eine Heirath. Der Edelmann ſeinerſeits hätte auch 
gewiß mit Freuden beigeſtimmt, wenn nicht eine 
reiche Buͤrgerswittwe, nach einem Titel ſtrebend, 
ihm ihre Hand angetragen haͤtte. Eigennutz und 
Rechtlichkeit ſtritten nun in ſeinem Junern einen 
langen Kampf, bis Erſterer ſiegte, und er ſich ent⸗ 
ſchloß, die Modiſtin aufzugeben. Schon war er 
in den Augen der Welt der erklärte Bräutigam 
jener Wittwe, als er plotzlich in Folge eines Ber: 
gehens, welches jedoch durchaus nicht zur Sache 
gehört, ergriffen und zu fuͤnflaͤhriger Verbannung 


nach Siberien verurtheilt ward. Bei dieſer Wen⸗ 
dung der Dinge entfaltete ſich der edle Charakter 
des Weibes, das er von ſich geſtoßen hatte, im 
ſchoͤnſten Lichte. Sie verkaufte ihr einträglices 
Geſchaͤft, machte all ihr Eigenthum zu baarem Gelde, 
und folgte dem Vater ihres Kindes freiwillig in 
die Verbannung. Der Edelmann konnte bei bie 
ſem Beweiſe von Liebe nicht ungerührt bleiben, 
und da den Straͤflingen in Siberien keine andere 
weibliche Geſellſchaft als die ihrer rechtmäßigen 
Gattinnen erlaubt iſt, ſo zauderte er nicht länger, dem 
edelmuͤthigen Frauenzimmer feine Hand zu reichen. 

„Boz hat uns in verſchiedenen feiner Romane 
hinreichenden Aufſchluß uͤber die Gräuel der Ver⸗ 
pflegung in den Kranfenhäufern, Erziehungs- und 
Findel⸗Anſtalten des civiliſirten Englands ag: 
geben. Graͤßlicher, herzzerreißender als Alles, von 
tiefer Demoraliſation zeigend, iſt die Behandlung 
der Saͤuglinge, deren Mutter die Armuth zu un⸗ 
ausgeſetzter Arbeit noͤthigt. Die armen Geſchoͤpfe 
in ununterbrochener Ruhe zu erhalten, bedient man 
ſich des ſogenannten „Gottfrieds-Trankes.“ Ein 
Bericht Über die Fabrik⸗Diſtrikte deckt die Graͤuel 
dieſer ſyſtematiſchen Vergiftung auf. Ein Apothe⸗ 
ker, den man darüber verhoͤrte, geſtand, daß er 
in einem Jahre zur Bereitung dieſes Trankes 
dreizehn Centner Theriak verbraucht habe, und 
daß er Laudanum von größerer Stärke bereiten 
müffe, als in der Pharmakopde vorgeſchrieben Debt, 
weil ſonſt die Leute damit nicht zufrieden ſeien. 
Gleich nach der Geburt wird das Syſtem bei den 
Kindern in Anwendung gebracht; die Muͤtter bes 
ginnen mit einer Doſis von Rhabarber⸗Syrup mit 
Laudanum vermiſcht, gehen dann nach und nach 
wie ſich die Wirkung vermindert, zu dem unver: 
miſchten Gottfried und zum Laudanum über. Ans 
fangs wird ein halber Theeloͤffel des Trankes, dann 
ein ganzer gegeben, und endlich werden ſogar 20 
Tropfen auf ein Mal gereicht. Das auf dieſe 
Weiſe beruhigte Kind liegt Stunden lang im Schooße 
der Mutter, die während dieſer Zeit ungeſtoͤrt ars 
beiten kann, in bewußtloſem Zuſtande; aber bald zei⸗ 
gen ſich die nachtheiligen Einflüſſe auf die Ge: 
ſundheit des kleinen Opfers. Es wird blaß und 
eingefallen, die Züge treten auffallend ſpitz und 
ſcharf hervor, und die meiſten dieſer Kinder ſter⸗ 
ben, ſobald ſie zwei Jahr alt ſind. — 


Druck und Verlag von W. Levyſohn. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


19. Jahrgang. 


Donnerſtag den 3. Auguſt 1843. 


Nro. 36. 


Angekommene Fremde. 


Den 26. Juli. In den drei Bergen: Hrn. Kaufl. Krüger u. Meißner a. Magdeburg. Im Gruͤn⸗ 
baum: Hrn. Kaufl. Schocken a. Rogaſen. Cohn a. Bomſt. M. Loewenthal u. L. Loewenthal a. Karge. 
Im Adler: Hr. Kfm. Pommer a. Stettin. — Den 27. In den drei Bergen: Hr. Rittergutsbeſ. 
d. Rabenau a. Schoͤneich. Rittergutsbeſ. v. Platen a. Koͤritz. Rittergutsbeſ. Lieut. Rietſch a. Lang⸗ 
Hermsdorf u. Kfm. Mentzel a. Magdeburg. Im Adler: Kaufl. Scholz und Kapke a. Schwedt. — 
Den 28. Zur Traube: Hr. Gutsbeſ. Bille a. Lorenzdorf. Gutsbeſ. Kannenberg a. Dabakow. Polizei: 
Rath Winkler a. Berlin u. Kfm. Schieck a. Glogau. In den drei Bergen: Hrn. Kaufl. Jonas a. 
Berlin u. Krüger a. Magdeburg. Zum deutſchen Haufe: Hrn. Kaufl. Meyer u. Lilberon a. Croſſen. 
Den 29. In den drei Bergen: Hr. Profeſſor Henrion nebſt Familie a. Berlin u. Kfm. Wendt a. 


Magdeburg. Im Adler: Hr. Organiſt Roch u. 


Kfm. Richter a. Guben. Kaufl. Siegfeld u. Pfeffer 


a. Stettin. Im Gruͤnbaum: Hr. Poſt⸗Controlleur v. Bandemer a. Breslau u, Kaufl. Guttmann u 


Sabersky a. Gratz. — Den 30. Zum deutſchen Haufe: Hr. Gutsbeſ. Carls a. 


Ditmannsdorf. Amt, 


mſch a. Kappen u. Kaufl. Geb. Violet a. Berlin. — Den 31. Im Adler: Hr. Kfm Gevers 
a. Obel , dë EIN Preuß und Rehfeld a. Golzow. Zum halben Mond: Hr. Kfm. Gärtner 


nebſt Tochter a. Eibau u. Fabrikant Ihle a. Gornau. 


In den drei Bergen: Hr. Kfm. Pilla a. Poſen. 


Hr. Gutsbeſ. Rietſch u. Juſpector Eckart a. Lang-Hermsdorf. 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Holzbeſtellungen von der Forſt⸗ 
Deputation angenommen, und von derſelben un: 
ſerer Bekanntmachung vom 19. v. M. gemäß, 
die Vertheilung des Holzes auf die einzelnen Be— 

ellungen erfolgt iſt, wird den Beſtellern nun⸗ 
mehr durch Currende rechtzeitig bekannt gemacht 
werden, in wie weit und in welchen Holzſorten 
ihr Wunſch erfuͤlt werden kann. Wir erſuchen 
demnaͤchſt die Beſteller aus 


dem I. Bezirk Dienſtag den 8. Auguſt e 
2 II 5 Mittwoch Ya. s 
„ III. Donnerſlag⸗ 10. 
IVW. 2 Di 0 
2 V. 1 Dienſtag 5 „15. $ 
e m Mine d 186. 
e VII. = Donneflag = 17. 
=: VIII. „Freitag 418. e 
a IX. e Dienflag 299, 3 
2 X. 7 Mittwoch Stage, H 
e EE: sa Dphnerflög.., 7; 2 
1 „Freitag 25. e 


s 1. 

die Holz: Affignationen gegen Baarzahlung 
in = gewöhnlichen Amtsſtunden auf der Käm⸗ 
mereis Kaffe in Empfang zu nehmen, und die 


angegebenen Termine zur Erleichterung des Ge 
ſchaͤfts moͤglichſt inne zu halten. Wer darin be— 
hindert ſein ſollte, hat ſpäteſtens bis zum 
1. September c. die Aſſignationen nachträgs 
lich einzuloͤſen, widrigenfalls ſeine Holz⸗ 
beſtellung als ſtillſchweigend aufgegeben 
angeſehen, und über das Holz anderweit 
disponirt werden wird. 

Die Holzabfuhr erfolgt wie fruͤher nur Dien— 
ſtags, Mittwochs, Donnerſtags und Freitags in 
jeder Woche, und muß bis Ende November e 
bewirkt ſein. 

Eine Auswahl der Klaftern iſt Niemand ge— 
ſtattet, vielmehr muß nach Anweiſung der Forſt⸗ 
beamteten das Verladen in Reihefolge der Klaf— 
ter: Nummern erfolgen, 

Grünberg. den 1. Auguſt 1843. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung · 

Nach $. 33 des Feuer- Societaͤls⸗Reglements 
vom 6. Mai a. p. können zur Beſtreitung aller 
Ausgaben bei der Staͤdte⸗Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe 
neben den ordentlichen auch außerordent⸗ 
liche Beitraͤge erfordert werden, in foferh nie 


erſteren, welche im Januar und Juli jedes Jah⸗ 
res im Voraus zu erheben ſind, zur Deckung der 
Brandſchaͤden nicht ausreichen. $ 
Leider find nun im erſten halben Jahre 1843 
in 25 Städten der Provinz mehr oder weniger 
bedeutende Brandſchäden vorgekommen, unter de⸗ 
nen die umfangreichſten die zu Jauer, Leſch⸗ 
nitz und Falkenberg waren, wo ſich der Scha⸗ 
denerſatz auf 29,238 Rthlr. 15 Sgr. 4 Pf., 
37,704 Rthlr. 24 Sgr. und reſp. auf 3343 Rthlr, 
7 Sgr. 6 Pf. belaͤuft, — waͤhrend unter Hin⸗ 
zurechnung der uͤbrigen 22 kleinen Brandſchaͤden 
die Totalſumme der zu leiſtenden Entſchädigung 
ſich bis auf 83,729 rtl. 3 fg. 10 pf. 
pro Ites Halbjahr c. ſtei⸗ 
gert. Wenn jedoch nach 
Mittheilung der Koͤnigl. 
Regierung zu Breslau 
die pro 1tes Halbjahr c. 
erhobenen ordentlichen 
Beitraͤge nur 
austragen, ſo fehlen zur 
Deckung der Entſchaͤdi⸗ 
gungen uͤberhaupt noch 


62,732 rtl. 3 ſg. 10 pf. 
welcher Betrag nach der Ausſchreibung vorgedach— 
ter Koͤnigl. Regierung vom 18. und 24. Juli c. 
aufgebracht werden muß, durch außerordent⸗ 
liche Beiträge, welche auf die dreifache 
Summe der bereits eingezahlten ordentlichen Bei— 
träge des Lien Halbjahrs von den in demſel⸗ 
ben verſichert geweſenen Summen, feſtgeſetzt 
worden find. Es find daher für die fürs 1te 
Halbjahr c. zur Verſicherung de klarirten Summe 
und zwar fürs Hundert 

in I. Klaſſe 3 Sgr. 9 Pf. 
. 6 
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20,997 ⸗ 
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„VI. — 
an außerordentlichen Feuer ⸗Kaſſen⸗ 


ten 2 
— Stadtbezirks Dienſtags den 15. Auguſt e. 
ttwochs⸗ = 


l. 1 Mi 16. 

AI. 3 Donnerſt. i E 
IV. s Sreitagd > 189 
3 V. S Dienſtags⸗- 22. 
VI. b Mittwochs⸗ 23. 
„ VII. e Zenner, — 24. 


= VIIE Stadtbezirks Freitags den 25. Auguſt e. 
* 11 : Dienftagg = 29. 
VX. e Mittwohs =» 30. = 
XI. e Donnerſt. 31. = 
AII. KR Freitags = 1. Sept. c. 


Wenn jedoch auch die ordentlichen Feuer⸗ 
Kaſſen⸗ Beiträge fürs 2te Halbjahr e. 
bereits im Monat Juli c. fällig waren, fo find 
wir veranlaßt, auch dieſe hierdurch auszuſchreiben. 
Dieſelben betragen vom Hundert der fuͤr's 
2te Semeſter verſicherten Summen: 


aus der 17 Klaſſe 1 Sgr. 3 Pf. 
7 * 3 2 D — 2 
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. E 0 
und ſind in den oben angeſetzten Termi⸗ 
nen, (alſo gleichzeitig mit den außerordentlichen 
Beiträgen des (ten Halbjahrs) einzuzahlen. 
Stundungen koͤnnen wir durchaus nicht 
gewähren, müffen vielmehr, zumal wir in je⸗ 
dem Bezirke Tags vor dem Termine an die Ein⸗ 
zahlung erinnern laſſen, um recht prompte Ab⸗ 
führung der Feuer-Kaſſen⸗Gelder erſuchen, damit 
wir der läſtigen Pflicht der Anordnung executivi⸗ 
ſcher Zwangsmaaßregeln uͤberhoben werden. 
Grünberg den 1. Auguſt 1843. 
Der Magiſtrat. 


Freiwilliger Verkauf . 

Zur Subbaftation der zum Nachlaß des Fuchs 
fabrikanten Jeremias Traugott Augspach ge⸗ 
hoͤrigen Grundſtuͤcke 

1) des Weingartens Nro. 546 c. im Linden-⸗Re⸗ 

vier, taxirt 30 rtlr. 20 far, 6 pf., 

2) des Weingartens Nro. 546 k. im Linden⸗ 

Revier, taxirt 37 tir, 26 ſgr., 
3) des Weingartens Nro. 546 P. im Linden⸗ 
Revier, taxirt 28 ir, 9 ſgr., 
ſteht ein Bietungstermin auf 
den 2. September er. Vormittags 


1 
im hieſigen Bregen an. 
Die Taxe und die beſondern Kaufbedingungen 
ſind in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 
Grünberg den 21. Juli 1843. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Es werden 6 Feinſpinner, 1 Preſſer, 1 Aus⸗ 
putzer geſucht. Mit guten Atteſten verſehene Ar⸗ 
beiter erfahren das Naͤhere in der Expedition. 


Auction. Montag den 7. d. M. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr werden an der Reitbahn eine Chaiſe 
und ein Plauwagen oͤffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige Zahlung verkauft. 

Gruͤnberg den 2. Auguſt 1843. 

Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. Montag den 7. d. M. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr wird auf gerichtliche Verfuͤgung im 
Tuchſcheerer Herrmann'ſchen Haufe eine Bürft: 
maſchine oͤffentlich meiſtbietend gegen fofor: 
tige Zahlung in Courant verkauft. 

Grünberg den 2. Auguſt 1843. 
Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


Einen hinter der Burg befindlichen Acker mit 
Obſtbaͤumen ſind wir willens aus freier Hand zu 
verkaufen, wozu ein Bietungstermin 


Sonntag den ie Nachmittags 
daſelbſt feſtgeſetzt iſt. Kaufluſtige werden einge: 
laden von den 

Geſchwiſtern Großmann. 


Ein italieniſcher Kinderſtrohbut iſt geſtern in 
der Obergaſſe verloren worden, der ehrliche Fin⸗ 
der wird erſucht, denſelben Dbergaffe Nro. 14 
gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 

Grünberg den 29. Juli 1843. 


— — — — — öDmUüůüliͥlns— 
Eine Melk⸗Ziege iſt zu verkaufen; wo? ſagt 
die Exped. d. Bl. 


Im Verlage von C. M. Schuller in Cre⸗ 
feld iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
des In⸗ und Auslandes, in Grunberg durch W. 
Lepyſohn in den drei Bergen, zu beziehen: 


Lehrbuch der Geometrie 


als Leitfaden beim Unterrichte an höheren Buͤr— 
gerſchulen und ahnlichen Lehranſtalten von 
Wilh. Mink, Lehrer der Mathematik an der 
hoͤheren Stadtſchule zu Erefeld. 
Mit ſechs Figurentafeln.— Preis geb. 25 Sgr. 
Die Aufgabe, welche fh der Verfaſſer bei der Ausar- 
beitung dieſes Lehrbuches der Geometrie geſtellt hat, iſt 
folgende. Erſtens ſollte das Buch nur fo viel Mate⸗ 
rial enthalten, als ſich in den dier Klaſſen einer Bürgers 
ſchule bei gehöriger Vorbereitung der Schüler, ohne Schwie⸗ 
rigteit abſolviren läßt. Iweitens ſollte es an zweck⸗ 
mäßigen Aufgaben und praktiſchen Uebungen nicht fehlen, 
da fie befonders geeignet ſind, das Intereſſe der Lernen⸗ 
en an der Geometrie zu beidrdern und zur Einprägung 
und Anwendung der Leorſätze ein vorzügliches Mittel ab- 
geben. Drittens ſollte das Buch, da es beſtimmt it, 
als Leitfaden den Schüleen in die Hände gegeben zu 
werden, ihrer Selbſtthätigteit nicht vorgreifen, ſondern 
dieſelbe bloß leiten. 


Sauer ⸗Kirſchen kauft zu den hoͤchſten Preiſen 
Laskau in Gruͤnberg. 


Echten engliſchen Cement, gemalenen Gips, 
Bedachungs⸗Gummi und Steinkohlen-Theer 


em 
NS C. F. Eitner. 


Eine Vorſpinnmaſchine ſteht zum Verkauf auf 
der Niedergaſſe bei Auguſt Heinrich. 


Im Hauſe VI. Bezirk Nr. 2, iſt die Zte 
Etage von drei aneinanderhaͤngenden Zimmern 
nebſt Küche und Entrée, fo wie im Hinterhauſe 
zwei Zimmer mit anſtoß endem Schlaf-Kabinet 
und Küche, freundlich gelegen, zu vermiethen. 


Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchienen und 
inallen Buchhandlungen Deutſchlands, in Gruͤn⸗ 
berg bei W. Levyſohn in den drei Bergen, 


zu haben: 
Dr. Albrecht, 
Der Menfch u. fein Geſchlecht, 


oder entſchleierte Oeheimniſſe über 
Erzeugung des Menſchen, — Über Fortpflanzungs⸗ 
trieb, — Befruchtung, — Beiſchlaf, Empfaͤng⸗ 
niß, — Enthaltſamkeit — und eheliche Geheim⸗ 
niſſe. — Zur Erzeugung geſunder Kinder und 
Beibehaltung der Kraͤfte und Geſundheit; — nebſt 
unſchädlichen Mitteln, den Zeugungstrieb zu be⸗ 
foͤrdern. Zweite Aufl. Preis 15 Sgr. od. 54 Kr. 
— — — a rr 


Weinverkauf bei: 
Tuchappreteur Kuͤchmann, Obergaſſe 39r 6 f. 
Wittwe Pilz, Schießhausbez. Nr. 2, Ir u. 42 r. 
E. Peltner im Schießhausbezirk. 

Chr. Seifert in der Janierſtr. 42r 3 ſ. 4 pf. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborene. 

Den 22. Juli. Baͤckermſtr. Adolph Guſtav 
Mohr ein Sohn, Friedrich Adolph. — Pacht⸗ 
ſchmidt Joh. Carl Neumann in Heinersdorf eine 
Tochter, Johanne Erneſtine Pauline. — Den 25. 
Tuchmachermſtr. Carl Auguſt Fiedler eine Toch⸗ 
ter, Auguſte Pauline. — Haͤusl. Chr. Pietſchke in 
Lawalde ein Sohn, Friedrich Wilhelm. — Den 
26. Schullehrer Joh. Gottfr. Lehmann ein Sohn, 
Auguſt Ferdinand Fortunatus. — Den 27. Schuh: 
machermſtr. Joh. Gottl. Hamel eine Tochter, 
Ida Roſalie Anna. 

Getraute. 
Den 31. Juli. Weber Carl Eduard Seidel, 


mit ſeparirte Frau Chriſtiane Tſchackert geb. Hein. Jahr 3 Monat 24 Tage (Entkraͤftung). — Den 
Den 1. Auguſt. Töpfergef. Joh. Chriſt. Decker. 28. Tuchmachermſtr. e a? Ehefrau, 
ice ed J e Ae 2. Ke Roſina verwittwet geweſene Großmann geb. 
iſchlermſtr. Leopo oh. riſtop ickmann, eer 53 J H 
mit Auguſte Mathilde Amalie Kretſchmer. krankheit.) er 


Geſtorbene. Gottesdienſt in der ` d 
evangeliſchen Kirche. 
Dien 23. Juli zu Selen geſtorben: Verſt. Fele ber! Am 8. Sonntage nach Trinitatig. 

Koͤnigl. Poſtmſtr. Friedrich Anguſt Meiburg hie⸗ Ne E Eine Selbſtſtändigkeit Deutſchlands.) 


bt Locker, Henriette Set Dorothea 76 dien bee, dne DC, 
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Geld⸗ und Effecten⸗Courſe. 


erlin RUE S 
den 1. Auguſt 2 Preuß. Cour. 5 Preuß. Cour. | Breslau, = Brief | Geld. 
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Marktpreiſe. 
— o . . . — — — nn 
| Grünberg, den 30. Gut, Goͤrlig, den 27. Juli 
Z— — —ů (— — — —-— a 
| Hoͤchſter Preis. Mittler Preis.] Niedrigfter Preis.“ ` Gëfter Preis. Wudrigſter Preis. 
(mt, Sgr. Pf. INthlr. Sgr. Pf. Atblr. Sar. PI. Nr. Sar. pf. Lee, Sgr. Pf. 


Waizen . . Scheffel 27 6 2 5 — 2 2 6 2 Tn 2 
Roggen „ 7 le 4 22 ` 1 2 ` 7 6 AN 4 
Gerſte, große Ai 1087 Gë EEE 2¹ 

er kleine | 5 1 * — 1, 7440 — 1 7 2 — — 2 G 12 D 
Hafer — 1 — 1 9 9 1 10 11 3 
Grin SCHERER KC CN EE Fe ee © 
Hierſe. 2 16 2 10 — Laf 2 Ben eee 
Kartoffeln : | dr — 28 — — 26 — — 2 nne 
Hen . Zentner! — 27 6 — 26 3 neee 
Stroh. Schock F 5 | EFT e Ch Geen a 


Diefes Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, und zwar Montags und Donnerſtags, an welchen Tagen es von 
Morgens 7 Uhr an abgeholt werden kann; auch wird es den biefigen reſp. Anonnenten auf Verlangen frei ine Haus 
geſchickt. Der Praͤnumerations⸗Preis beträgt vierteljährlich 10 Sgr. Inſerate zum Montagsblatt werden ſpäteſtens Sonn’ 
Abend Mittags, fo wie zum Donnerſtagsblatt bis Mittwoch Mittags 12 uhr erbeten. 
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